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1 . Der Nationalpark 
Hohe Tauern 

1971 berchlossen die Länder Kllrmen, Tirol und Salzburg in 
der sogenannten ~Heiligenbluter Vereinbarung~ den Nationalpark 
Hohe Taurm. 55.000 Men$chen leben im Vorfdd des 180.000 
Hektar großen Schungebiecs, deren Einkommen und Emwick­
lungschanc.cn - Gewerbe. T ourisrnus und Landwirtschaft -
durch den Narunchua nichc bcc:inm.chtigt werden dürfen. 
D;u cnr~prichr auch dem U\rcrn.tnonalen Nationalparkgedanken, 
der Menschen miteinschheßt· Etnhetmhchc: wie Besucher sollen 
gcsch(Jtnc Natur nicht nur gemcßen, sondern .1uch davon pro­
fleinen können. 

Dem Nationalpark Hohe Tauern fehh 1cdoch bis heute die 
tnrcrnauoi\Jilc Antrkennung. In der internationalen Schuage­
bu:uliste t<tngien das Gebiet noc.h in der K:Hegoric: DGeschüme 
L.and~thllfr•. Laut lnternauonaler Nacunc.hunucion (IUCN), die 
im Auftrag der Ve~inten Nadonrn rltc• Frfiillung von '\churrge­
biet•krireru:n überwacht. fehlt zum otnerkllßnren Nationalpark in 
erstct Linie die Ausweisung von Kcrn~onc:n, in denen dtc Natur 
wirkheb .,jclt sdbsr überlassen ble1bt. Solche Kern- oder Wild­
ntswnen sollen nach Ansicht des WWF in cr.stcr Linie auf öffi;nt-
1 ic:hen Flächen (BundesCorste) und Gebtelen im Besitz von 
Naturschonorganisationen wie dem Alpenverein verwirkltcltt wer· 
den Die imemacionalc Anerkennung tSt Obrigens deklarierccs Z1el 
der dret Länder und des Bundes. 

2. Das WWF Proiekt 
und seine Ziele 

ZwanzigJahre nach Ht!lligcnblut w:~r man dem Nmzungsver­
ztc.ht tn ausgewiesenen Gebreten noch kcmcn Schriu näherge­
kommen Die Diskussion drehte sich vor allem um einen 
Punkt. Die Jagd. "G 'schossen muß werden• sagten dut emcn, 
. Kein Schuß im Nationalpark" die anderen. Als 1991 da~ 
J.tgdrc:vter der .Lassac.ber Nachbarschaft" frei wwde, enrschloß 
sich der WWFzur Pacht bis rum J.lhr2000 Seither überprüft der 
\Xnx'F .t~.tf 2250 Hcku.r rm hinteren Secbachtal, auf welche jagd· 
ltchc:n Maßnahmen verzichtet werden kann. Kernfrage: Muß 1n 

dtc~r Kernzone döts Wtld \'On Mcnsc:henlu.nd reguliert werden? 
\X'&ldfonerungen und kilnstliche Saltiecken wurden gleich im 
ersten Pachtjahr aufgda.uen. Auch die Jagd auf alle anderen Arten 
als Schalenwild wurde sofort eingestellt, denn auch in Jagdkui­
scn ist unbestrinen, daß Auerhuhn, Alpenschneehuhn und 
Murmelucr nicht regultcrt werden müssen. Zur Projektsdurcb­
fuhrung konnte die: Wildbiologische Gesellschaft München 
(WGM) unter der Ldrung des bekannten Wildbiologen Prof. Dr. 
Wolfgang Sehröder gewonnen werden. Der Osrureicher gilt 
als E1perre für Schlenw•ld und Nationalparkfragen. 

M~tderweile hat das PilotproJekt des WWF schon .Früchce· 
gemgcn. So wurden in den Jahren 95 und 96 vom l<,arncner und 
Tiroler Nationalparkfonds mehrere Jagdgebiete, z. T. :luf 
Alpenvereinsbesitz. angepachtet, in welchen dieselben Ziele wi~: 
im WWF Revier verfolgt werden. 

3. Das Arbeitsprogramm 
Aufgrund umfangreicher Erfahrungen in anderen, ökolo­

gisch verglt!chbatcn Schutt.gebicrcn sind Prof Sehröder und der 
WWF der Ansicht, daß Reh, Hirsch und Gams im Secbachtal 
nichc be)agt werden mUssen. Diese Auffassung wird jedoch 
st:llndig überprüft. ln etnem Monitor~ng Programm werden 
Jahr filr Jahr die PopulatiomencwickJung, das Verhalten und der 
Gesundhcimusrand do Schalcnwtldc.i untezsuc.hr. Dahc1 werden 
auch Daten aus den wgrenzendc:n Revieren berucksichrigt. Die 
ökonomische: Bedeutung der Jagd fur die Bevölkerung wurde 
durchleuchtet und dte Vc:rbtßschäden in der Umgebung des See­
bachtales sollen einer bc5ondcrcn Einschar~ung untcnogen 
werden. Als Fern~iel kann mnn 51ch c:anc enge Yenahnung von 
jagdfreien WJidniszontn mit bcjagu•n Flächen vomdlcn, ~odaß 
der einheimischen Bt'Vülkcrung die Jagd als mduioneUe und auch 
sinnvolle: Porm der La.ndnutlung crhalrcn bleibt. 

Zu)~tnnttn mit der Nauonalparkverwallung, dCI Bc:-ttrks· 
forsu~pckuon, dem Bezirksjagd3mt 11nd der Karnmer Jagerschaft 
wurden u.a. folgende Sc.hwc:rrunkte für J 996/97 festgelegt, die 
croßltlh gemeinsam umgeseat werden· Erforschung der 
Hirschwanderungcn. vc:rMjrktc Wtldvcrbißunlctsuchungc:n, 
Hrhebung der Gamsrliuded:uen sowie Weiterbildung für Jagdauf­
seher und Nationalparkwane. 

4. Zusammenarbeit 
Oie gutcn Fonschrirte im Projekt $tnd aiJf dtc bcrvorraßcnde 

Zwammc:oarhcit vor Ort mit der Lusacher '\Jachb:mchafr ( 18 
Grundbcsiac:r), der Kärntner N:uton.1lparkvcrwaltung suwie 

der Gcmemdc Mallnic1 zuriickzufUhrc:n. Der offene Dialog mit 
J!igerschafr und Behörden in den vcrgangcnc:n Jahren h.u daw 
gefuhrt, daß jem gcmc:wsamc PruJCktc durchgeführt werden. 
Auch diesen Kurs der sachlichen Di$kwsion und A .. fkliirunß will 
der WWF weiterverfolgc:n. Du.u Lählen Gc~prächsrundc:n mtl 
Grundbc.iittcrn und Jagdnachbarn ebenso wie Exkursionen mit 
Venrerern des undes und de~ Bundes oder lnformations\•cran· 
staltungen filr dre interessierte Bcvolkerung. Gu~ Zusammen­
arbeit j;lbt o auch mit den cinht!nmchen Jagd:wfschcrn, die vom 
WWF mit der Durchfnhrung der POichta.bschusse betraut sind 
und da.bei auf großtmogliche Schonung der Natur achten: Dre 
PO&c:htabsc:hüsse werden innerhalb kurzester Zeit und in einem 
rdadv kleinen Gebiet gcaärigt. Die Be-z.irkshauprmanMchaft 
Spittal konnte sich leider bis heuce nicht durchringen. d~m WWF 
einen .,NuU-Abschußplan" tu bewilligen. 

Besonders zu erwähnen i~t :J.Uch das Bundesminister10m fUr 
U mwclt, J ugtnd und F.1milie, daß durch seine Förderung dieses 
Projekt ermöglicht. 

lloNDESMIN!m::JIJUh1 FOR UMW\.'l.T. 
jUCEND UNO FAMIU! 
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5. Daten und Adressen 
Eigentümer: 

P~chtcr· 

PJ.chtdaucr: 
Fbclte! 

Lage: 

AgrargemeJnschafr .La.sucher Nachbuschaft" 
Fo~hungsansmur WWF ÖMcrrach 

l. l. 1991 bis 31. 12. 2000 

2250 Hckw 
Hochgcbirg$tevier am Sccbachul {Gemeinde 
M:Uin117/Ki\mtcn). Kernwne Nauonalpark 
I loheT auern. Seehöhe 1280 bis 3000 Meter. 
Typisch alpines Trogral mir srcil anstetgcnden 

Sc1tenilanken, markante Gipfel als Talabschluß 
(I-loch~lm5pin.c 3360 m). 

Projcktleitung: 01 Jobanna Mang. Geschifufüh.rcrin 
WWF Omrreich, PF 1. 1162 \Vien 
Tc:l. (0222)489 16 ü, Fax: DW 29 

ProjeladurchfUhrung: Prof Dr. Wolfgang Sehröder 

Jagd.leitung: 

Ja.gdaufsehcr: 

WGM Lindc:rhof 1 
0·82488 Ecr.al 
Tel: (06)08822/92120. Fu: 921212 

Klaus Eisank, Nationalpa.rkverwaltung. 
Zweigstelle Mallnta. 

9822 Mallnitz 
Tel: 04784/255 DW 15, Fax: DW 16 
Huben Sauppcr, Dietmar Stre.itmaier 
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•• 
Der WWF Osterreich 

stellt sich vor 

Der WWF Ostareich ~nt sich ~it 35 J~hren für die Erhal· 
rung bedrohter Arrcn und Lebensräume ein. Auen· 

schunprojc:kre wie die Wiedereinburgerung von B.tngeier und 
Braunbär gehorc:n ebenso zu seinen Aufgaben wie die Ein· 
richrung von Schutzgebieten, etwa an Donau und March. Mir 
Forschungsprojekten uneersucht der WWF t..B die Lc:bcnb· 
bedürfni~se der Fischotter oder die Norwendigkeir von 
Manngemc:m-Piäne in Schut<'.gebicten. Durch kon1.cpdve 
Arbeit wie das Naturschutzkonzept für Österreich .,Es geht ums 
Ganu", d1e Emw1cklung von Konzepten der nachhaltigen Enr 
wiekJung sowie intensive Kontakte zu Behörden und PoJ.rik 
engagiert .sich der WWF wnweltpol~tisch . 

D c:r WWF isr eme totematioJU.Ie, private, Ullolbh!lngige und 
gc:meinnunige Organis:uion mit einem welrweau:n Neu 

von 29 eigensrindigen nationalen Büros auf allen Kontinen· 
ren. Der WWF lnu~maoonal mit Sitz an der Schweit. koordi­
niert und organisiert Projekte in mehr als 100 Undern der 
Erde:. 

Der WWF Österreich konzentriert sich auf heimischen 
Narur- und Umwdrschun. engagiert sich europaweir fur 

den Schurz des Donaubcckens und umc:rstÜilt auch Projekte 
des WWF International etwa in den Tropenwildcrn. 

Der Sit"L des WWF Österreich 1st Wien, Lnndcsorgan1sa 
tionen in der Steiermark, Tirol und Oberö&ecrreic:h 

sow1e ehrenamtliche Mirarbeiter 111 allen ßundc\lllndern vN· 
treten 1hn tm gesamten Bundesgebiet. 

Nähere Informationen 
WWF Österreich 
Ottakringer Straße 114-116 
Postf;~ch 1 
A - 1162 Wien 

Tel: 0212/489 16 41-0 

Fax: 0222/489 16 41 29 

ÖSTERREIC H ISCH E LOT T ERIEN 

Der WWF O~rerreich bedankt sich bei den Österreichischen Lotterien für die Untemützung seiner Nationalpark-Projekte. 


